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Gärtnerplatz – Neugestaltung des inneren Rondells
im 2. Stadtbezirk Ludwigsvorstadt-Isarvorstadt 

1. Zustimmung und Auftrag zur Umsetzung der Variante E

2. Einzäunung Gärtnerplatz
Empfehlung Nr. 61 der Bürgerversammlung des
2. Stadtbezirkes Bezirksteil Ludwigsvorstadt-
Schlachthofviertel am 20.11.2003

3. Aufwertung des Gärtnerplatzes
Erstellung eines Maßnahmenkataloges
Empfehlung Nr. 69 der Bürgerversammlung des 
2. Stadtbezirkes Bezirksteil Glockenbachviertel-
Deutsches Museum am 13.05.2004

Sitzungsvorlage Nr. 02-08 / V 06604

Anlagen
Bedarfsprogramm
Empfehlungen Nr. 61 und 69

Schreiben des Bezirksausschusses 2 vom 01.08.2005

Beschluss des Bauausschusses vom 27.09.2005 (SB)

Öffentliche Sitzung

I.
Vortrag der Referentin

1.
Sachstand


Der Gärtnerplatz ist der älteste und städtebaulich bedeutendste Schmuckplatz in 

München. Das Erscheinungsbild und die mittlerweile starke Nutzung des inneren 

Rondells werden von Bürgerinnen und Bürgern sowie vom Bezirksausschuss stark 

kritisiert. 


Die Bürgerversammlung des 2. Stadtbezirkes Bezirksteil Ludwigsvorstadt-Schlachthofviertel hat am 20.11.2003 beschlossen, dass das innere Rondell 

auch zukünftig für die Öffentlichkeit zugänglich bleiben soll und eine geplante 
Einzäunung nicht weiterverfolgt wird. 


Die Bürgerversammlung des 2. Stadtbezirkes Bezirksteil Glockenbachviertel-Deutsches Museum hat am 13.05.2004 beschlossen, dass der traurige Zustand 

des inneren Rondells mit Trampelpfad und bedenklicher Nutzung als Hunde- und 

Liegewiese verändert werden müsse. Unter Einbeziehung verschiedener Behörden und Herrn Architekt Hans Heid sollen die Teilergebnisse der bisherigen „runden 

Tische“ gebündelt und zu einem Maßnahmenkatalog für eine Aufwertung des Gärtnerplatzes verarbeitet werden. Dieser Katalog wäre auf der nächsten Bürgerversammlung in seiner Gesamtheit, oder falls erforderlich, in seinen Einzelkomponenten zur 

Abstimmung zu bringen. 
Die Empfehlungen betreffen einen Vorgang, der nach Art. 37 Abs. 1 GO und nach 

§ 22 GeschO zu den laufenden Angelegenheiten zu zählen ist. Da es sich um 

Empfehlungen von Bürgerversammlungen handelt, müssen diese nach Art. 18 Abs. 4 Satz 1 GO und § 2 Abs. 4 Satz 1 der Bürger- und Einwohnerversammlungssatzung vom Stadtrat bzw. Bezirksausschuss und gemäß § 9 Abs. 4 der Bezirksausschuss-satzung vom Bezirksausschuss behandelt werden. 
Aufgrund der städtebaulichen Bedeutsamkeit beschloss der Ältestenrat in seiner 

Sitzung am 25.10.2004, dass der Bauausschuss mit der Angelegenheit befasst 

werden soll. 

Eine Behandlung des Antrages Nr. 02-08 / A 02189 von Herrn Stadtrat Dr. Babor vom 27.12.2004 hinsichtlich der Unterbauung des Gärtnerplatzes mit einer Anwohner-
tiefgarage ist vom Referat für Stadtplanung und Bauordnung in einer gesonderten 
Vorlage im Planungsausschuss am 21.09.2005 vorgesehen. Über das Ergebnis wird 
in der Bauausschuss-Sitzung mündlich vorgetragen.

Für die Neugestaltung des Platzes hat das Baureferat unter Einbeziehung der 

Empfehlungen aus den Bürgerversammlungen mehrere Varianten entwickelt. 
 


2.
Variantenuntersuchung

Variante A (s. Anlage) sieht eine weitgehend dem historischen Ausgangszustand folgende Gestaltung vor. Der Platz präsentiert sich als reine Schmuckanlage mit Teppichbeeten und einem Kranz aus zwölf kleinkronigen Bäumen. Ein 70 cm 

hohes Schmuckgitter rahmt das Rondell zur Straße hin und verhindert das 

Betreten der Fläche. Die beiden Denkmäler – es handelt sich nur um Reste der 

ursprünglichen, im Krieg weitgehend zerstörten Statuen – werden in die Achse der Klenzestraße versetzt. Zwischen Schmuckplatz und Straße verläuft wie bisher eine zwei Meter breite Gehbahn.
Diese Variante wurde verworfen. Ein Aussperren der Bevölkerung wird als nicht zeitgemäß angesehen und wäre auch kaum durchsetzbar. 

Die Varianten B bis E (s. Anlage) ermöglichen daher die Betretbarkeit, jedoch 
in reduziertem und verträglichem Umfang.




Variante B ist ebenfalls an die historische Form angelehnt. Ein Pflasterbelag und Bänke ermöglichen aber den Aufenthalt, die Betrachtung des Brunnens und der zentralen Teppichbeete. Das Schmuckgitter dient als gestalterisches Element 

und verhindert das Betreten der Anlage abseits der gepflasterten Wege. 
Die umlaufende Gehbahn entfällt, dadurch vergrößert sich die Grünfläche, ein 
breiter grüner Rahmen zwischen Bänken und Fahrbahn wird möglich.
Diese Variante wurde frühzeitig verworfen, da der Wegfall der um das innere 

Rondell verlaufenden Gehbahn als Sicherheitsrisiko für Fußgänger angesehen wird, die die Straße queren und auf das Rondell gelangen wollen.

Variante C ähnelt Variante B, jedoch bleibt die Gehbahn am äußeren Rand der Grünfläche erhalten. An Stelle des Ziergitters soll hier eine niedrige Hecke die 

Abgrenzung des Grüns zur Gehbahn gewährleisten.
Aufgrund der Diskussionen im Ältestenrat und im Bezirksausschuss wurden, 

ausgehend von Variante C, die Varianten D und E entwickelt.

Bei Variante D wurde die Breite des befestigten Weges innerhalb des Rondells 
gegenüber Variante C reduziert. Sie kombiniert einen zugänglichen äußeren 
Bereich mit Hecke, Bäumen und Bänken und einen durch ein Ziergitter 
umschlossenen, unzugänglichen inneren Teil mit Blumenbeeten und Brunnen.
Es wird bezweifelt, ob die Bevölkerung sich durch das Gitter vom zentralen 

Brunnen fernhalten lässt. Die Stufen am Brunnen bilden einen attraktiven 

Aussichtspunkt und werden gerne zum Sitzen genutzt. Darüber hinaus scheint 

es nicht sehr attraktiv, von den Bänken aus die Blumenbeete durch ein Gitter 

zu betrachten.

Variante E weist ebenfalls die reduzierte Wegebreite der Variante D auf. Durch 

ca. 1,40 m breite Wege zwischen den Teppichbeeten bleibt die Zugänglichkeit 

des Brunnens gewährleistet. Die Schmuckbeete werden zum Weg hin durch eine 

niedrige, ca. 30 cm hohe Beetabgrenzung aus Metall, wie sie auch in anderen Münchner Schmuckanlagen (z.B. Weißenburger Platz) üblich ist, eingefasst. 

Zwölf kleinkronige Bäume und eine niedrige Schnitthecke rahmen das Rondell zur Straße hin und verhindern die Bildung von Trampelpfaden. Die zwei Meter breite Gehbahn zwischen Schmuckplatz und Fahrbahn bleibt aus Verkehrssicherheits- und Einsparungsgründen erhalten. Die beiden Denkmäler werden in die Achse der Klenzestraße versetzt, störende Einbauten wie Lichtmasten und Elektrokästen 

soweit möglich verlegt bzw. entfernt.
Durch die Aufteilung der Fläche und die relativ geringe Größe der verbleibenden Rasenflächen soll die unerwünschte Nutzung als Liegewiese und nächtliche Partyzone eingedämmt werden.
 
Von der Heimat- und Denkmalschutzsitzung (HDS) und vom Baureferat wird Variante E favorisiert und zur Umsetzung vorgeschlagen.


3.
Bauablauf und Termine


Der Baubeginn ist, je nach Witterung, für Februar oder März 2006 geplant, 
die Fertigstellung soll im Mai 2006 erfolgen.



4.
Kosten


Das Baureferat schätzt auf der Grundlage des Planungskonzeptes (Variante E) 

die Kosten für die Umgestaltung in Höhe von 288.000 € ein.

Es handelt sich hier um Kosten nach dem derzeitigen Preis- und Verfahrensstand 

zuzüglich eines Ansatzes für nicht vorhersehbare Kostenrisiken (Konkretisierung 
der Planung sowie der Mengen- und Preisansätze). 

5.
Finanzierung

Im Mehrjahresinvestitionsprogramm 2005 - 2009 sind in der Investitionsliste 1 beim Unterabschnitt 5800 „Alleen und Anlagen“ bei der Pauschale für „Ausbau und 
Umgestaltung von öffentlichen Grünflächen“, Maßnahme-Nr. 1000 (Rangfolge-Nr. 007) entsprechende Mittel vorgesehen.

Im Vermögenshaushalt 2005 und 2006 kann die Maßnahme aus den jeweiligen 

Haushaltsansätzen der Haushaltsstelle 5800.950.1000.6 „Alleen und Anlagen, 

Neubau, Umbau und Ausbau von Grünflächen“ finanziert werden. 

Die Stadtkämmerei ist mit der Sachbehandlung einverstanden.

Der Bezirksausschuss des Stadtbezirkes 2 wurde gemäß § 13 Abs. 3 der Satzung 
für die Bezirksausschüsse angehört und hat in seiner Sitzung vom 26.07.2005 
die Umsetzung der Variante D mehrheitlich beschlossen (siehe Anlage).

Das Baureferat favorisiert davon abweichend weiterhin die Variante E. Wie oben bereits erläutert, wird ein Aussperren der Bevölkerung aus dem attraktiven Bereich um den 
Brunnen als nicht wünschenswert und auch kaum durchsetzbar erachtet.


Das Kreisverwaltungsreferat und das Referat für Stadtplanung und Bauordnung sind 
mit der Beschlussvorlage einverstanden.

Dem Korreferenten des Baureferates, Herrn Stadtrat Reissl, sowie dem Verwaltungs-beirat, Herrn Stadtrat Mühlhaus, wurde je ein Abdruck der Beschlussvorlage zugeleitet. 

II.
Antrag der Referentin


1.
Der Bauausschuss stimmt der Variante E zu und beauftragt das Baureferat 
diese umzusetzen.

2. Die Empfehlung Nr. 61 der Bürgerversammlung des 2. Stadtbezirkes, Bezirksteil Ludwigsvorstadt-Schlachthofviertel am 20.11.2003 und die Empfehlung Nr. 69 

der Bürgerversammlung des 2. Stadtbezirkes, Bezirksteil Glockenbachviertel-Deutsches Museum am 13.05.2004 sind damit gemäß Art. 18 Abs. 4 Gemeinde-ordnung behandelt. 

3. Dieser Beschluss unterliegt nicht der Beschlussvollzugskontrolle. 

III.
Beschluss
nach Antrag.



Der Stadtrat der Landeshauptstadt München


Der Vorsitzende
Die Referentin




Hep Monatzeder
Rosemarie Hingerl

3. Bürgermeister
Berufsm. Stadträtin

IV.
Abdruck von I. - III.

über den Stenographischen Sitzungsdienst

an das Direktorium – Dokumentationsstelle

an das Direktorium – HA II / V (6x)

an das Revisionsamt

an die Stadtkämmerei

zur Kenntnis.

V.
Wv. im Baureferat / RG 4 zur weiteren Veranlassung
Die Übereinstimmung des vorstehenden Abdruckes mit der beglaubigten Zweitschrift wird bestätigt.

An den Bezirksausschuss 2

An das Referat für Gesundheit und Umwelt

An das Referat für Stadtplanung und Bauordnung

An das Kreisverwaltungsreferat

An das Baureferat - H, T, V, MSE

An das Baureferat - RZ, RG 2, RG 4

An das Baureferat - G, G1, G11, G13, GZ1
zur Kenntnis.

Mit Vorgang zurück zum Baureferat - G02
zum Vollzug des Beschlusses.

Am .............................

Baureferat/RG 4

I. A.






















